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Ben der künftige Seim Republik Polen. F zur kommuniſtiſchen Partei unter Anklag 

5 * geſtellt. 

15 g e 5 Zum Ableben des Papſtes. nt; if | 

1 Die Frage, wie unſer künftige Sejm ausſehen müßte, (Von unſerer Warſchaner Redaktion.) Dentſches Neid. 5 

* behandelt der Poſener chriſtlich-nationale „Poſtep“ (Fort⸗ 5 2 1 Ein neuer Kreuzer für die Reichsmarine. 

0 ſchritt) 1 5 i X 8 Warſchan, 23. Januar. (Tel.) Aus Anlaß des Ab⸗ 8 3 WR ; 5 

„ ritt) in einem längeren Artikel, der alle Angehörigen [lebens des Papſtes wurde am Sonnabend der Raut des Berlin, 20. Januar. Auf der Reichswerft in Wil⸗ 

85 außerkatholiſcher Bekenntniſſe ſtutzig machen muß. In | Miniſterpräſidiums abgeſagt. Erzbiſchof Kakowski ord⸗ belmshaven werden zurzeit die Pläne für den Erſatzbau 

? dieſem Elaborat heißt es u. a.: nete Gebete in allen Kirchen an. Die Warſchauer Preſſen des älteſten der verbliebenen veralteten kleinen Kreuzer 

ausgearbeitet. Der neue Kreuzer ſoll 6000 Tonnen Waſſer⸗ 


„Der künftige Sejm hat große Aufgaben zu erfüllen. 
Er muß feſtigen und ausbauen, was die gegenwärti⸗ 
f gen Geſetzgeber mit größten Schwierigkeiten und 
Mühen kaum über das Anfangsſtadium hinaus⸗ 
g brachten. Mit einem Wort, vom nächſten Sejm wird die 
5 ganze Zukunft unſeres Staates, das heißt ſein Gedeihen 
g oder Nichtgedeihen, abhängen. Dieſer Aufgabe kann der 
Tu Sejm nur dann gerecht werden, wenn in ihm Vertreter 
0 mit nationalen Überzeugungen überwiegen 
werden, die ſich durch große Klugheit und reinen Charakter 
0 guszeichnen. Nur ein ſolcher Sejm wird fähig ſein, eine 
Geſetzgebung durchzuführen, die den nationalen Anforde— 
rungen entſpricht, wird fähig ſein, der gegenwärtigen Ver⸗ 
luchs politik ein Ende zu machen und eine reale 
Politik einzuleiten, die dazu führen wird, daß das Aus⸗ 
N land uns als einem gut regierten Staat volles Vertrauen 
᷑kntgegenbringt. Aber hundertfaches Elend wird uns 
1% treffen, wenn die Offentlichkeit den Einflüfterungen der 
jüdiſchen Agenten folgt, die ſich als Verteidiger der Ar⸗ 


n beiter aufſpielen, und wenn fie ihre überzengungen an 

5 dunkle, umſtürzleriſche Elemente verkauft, die nur an die 

15 Füllung ihrer eigenen Taſche denken. In dieſenn Falle wird 

nicht nur alles zu unſerem ſtaatlichen Aufbau Notwendige 

außer acht gelaſſen, ſondern es wird auch das geſtürzt wer⸗ 
den, was bisher aufgebaut wurde. 


: Daß es fo und nicht anders kommen dürfte, darüber 
ann gar kein Zweifel beſtehen. Ziehen wir z. B. nur den 
Eienbahnerſtreik in Betracht, der durch die polniſche 
ſozialiſtiſche Partei hervorgerufen und durch die Paſſivität 
der Nationalen Arbeiterpartei geſtützt wurde — in dem 
Augenblick, da ſich das Schickſal Oberſchleſiens 
Oder auch das antikatboliſche Geſetz über die konſeſſions⸗ 
ese Schule, welches dank den Stimmen der Polniſchen 
BVeolksvartei und denen der Nationalen Arbeiterpartei. — 
Alo kotboliſcher Parteien — durchaing. Denn ſomohl die 
2 e e Volkspartei, als auch die 
gdartei betonen in ihrem Programm katholiſche Grundſätze. 
Aber das Allerſchlimmſte ift die leßte Abſtimmung dieſer 
national-katholſſchenſ Parteien, die gemeinſam mit den 
Juden und Deutſchen für die Abtrennung kernßaft volnſſcher 
Gebiete ſtimmten, die mit dem Blute des volniſchen Ar⸗ 
Zar beiters und Bauern erworben wurden. Die Folgen ſolcher 
Ber. Experimente find uns, da wir fie tener bezahlt haben, ge⸗ 
hüigend bekannt. Findet ſich angeſichts ſolcher nieder⸗ 

a ſchmetternder Tatſachen noch jemand, der ſo kühn wäre zu 
bedbannten, daß ſolche Parteien, die unſer größtes Heilig⸗ 
tum, den katholiſchen Glauben beiudeln. dieſen Glauben 
unſerer Väter, der durch lange Jahrhunderte jenes frfed⸗ 
66 liche Band der Staatseinheit bildete, die die Grenzen des 
Sl Staates verkleinern, indem fie vom Staate kernhaft polni⸗ 
N. ſchen Boden abtrennen und Streiks gegen den Staat hertior- 
5 aer, bow. ſtützen. — findet ſich, ſo ſage ich, angeſichts 
15 cher Tatſachen noch jemand, der fo kühn wäre, zu behaup⸗ 

H He daß dos natioral-Fatholiiche Parteien find? Verdienen 
59 Br nicht eher den Namen von Verrätern an den von ihnen 
Ausgegeben Grundſätzen? Wenn wir alſo wünſchen, 
N ähnliche Auswüchſe ſich nicht wiederholen, wenn wir 
icht mollen, daß in unſerem Vaterlande der Feind herrſcht, 
5 ‚To müßten wir uns vor allem ſchnellſtens in einem ſtarken 
. dational⸗katholiſchen Block zuſammenſchließen. — einem 
: Nack. der alle Schichten der Bevölkerung umfaßt. Nur auf 
ne Weiſe wird es uns gelingen, das vorzüglich organi⸗ 
derte Lager des Feindes zu beſiegen, das einen General⸗ 
N zugriff vorbereitet, — dann werden wir einen Seim er⸗ 
gelten, der dem erſchütterten Reiche den Frieden, Macht, 
SCH leichtum und Glück beſchert.“ g . 


5 565 Nur in einem Punkte kann die Deutſche Rund⸗ 
Than“ dem „Poſtep“ den Fortſchritt nicht ſtrittig machen, 
nämlich in der Erkenntnis des Blattes, daß nur Vertreter 


N 
0 


eN a Nationalen Überzeugungen eine reale Politik zu treiben 
unſtande find. Daß aber das Blatt erſt jetzt zu dieſer Er⸗ 
; kenntnis kommt, iſt kennzeichnend für feine politiſche 


5 edeutung. Die Argumente, die das Blatt für die 
1 Gründung eines „ſtarken national-fatholiichen Blocks, der 
deem erſchßtterten Reiche den Frieden Macht, Reichtum und 
DENE beſcheren werde“, vorbringt, werden alſo auch von 
Aicht⸗katholiſchen Politikern nicht ernſt genommen werden, 
a Bay nicht einmal von unſeren national geſinnten Deutſch— 
Auntholiren, die der „Poſtep“ ebenfalls als Verräter bezeich⸗ 
l N Die Kirche als ſolche hat mit einer Staatspolitik nur 
KENN. einem eng begrenzten einfachen Rahmen etwas at- 
Mein, der aber zu einem arellen Bilde nicht paßt. Dies 
5 der einſtige polniſche Kirchenſtaat bewieſen. Und wenn 
5 Blatt die volniſch⸗katholiſche Kirche gegen die Deutſch⸗ 
15 ‚dlifen und die evangeliſchen Chriſten ausſpielt, ſo dient 
leßfalich der Unterarabung des geſamten Staatsweſens. 
10 Wir alle, ob Ehriſt oder Jude, ziehen an demſelben 
N anne. wir alle haben ein aroßes Intereſſe daran, daß die 
N ee einer gründlichen Reparatur unterzogen 
iR IH die Maſchine, an deren Aufbau alle Staatsbürger 
Wan ange, Anterſchied der Konfeſſion mitgearbeitet haben. Den 
ER Aren Atkoliſchen Bekenntniſſen jetzt die Fähigkeit zum wei⸗ 
15 a fe Aus bau abguſprechen, iſt To abſurd, daß man in dieſem 
Ge el nicht allein eine politiſche, ſondern eine konſeſſionelle 
RR: rhetzung erblicken muß. 
MMückſchritt“ müßte der bisherige „Poſtap“ heißen. 
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binde zu entfernen ſuchte \ 
die Polizei einen gewiſſen Iſrael 


beginnt bereits die politiſche Stellung des Papſtes zu be⸗ 


ſprechen. Während der „Przeglad Wieczorny” ihm 
Deutſchfreundlichkeit vorwirft, ſtellt Erzbiſchof 


Feodorowiez in der „Rzeczpospolita“ die beſonderen Sy m⸗ 
pathien des Papſtes für Polen feſt. 


Zur Kriſis im polniſchen Außenminiſterium. 


Tu. Warſchau, 22. Januar. Nach den ſcharfen Angriffen 
gegen Außenminiſter Skirmunt in der Sejmkommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten gab der Abgeordnete Rataf 
die Erklärungg ab, daß er ſeine Interpellation nur zur per⸗ 
ſönlichen Information eingebracht habe, nicht aber. um dem 
Außenminiſter die Arbeit für die Konferenz von Genua zu 
erſchweren. Trotzdem ailt Skirmunts Stellung für 
erſchüttert und man erwartet. daß im Belvedere in 
kurzem ein beſonderer Kabinettsrat unter Teilrahne des 
Staatschefs Pilſudski die Situation klären wird. Es han⸗ 
delt ſich außer den polniſchen Richtlinien für Genua gleich⸗ 
zeitig um die Wilnafrage ſowie um die oſtgaliziſche Frage. 

Abbruch der Verhandlungen. 

Die deutſch⸗-polniſchen Verhandlungen über Oberſchleſien 
in der Liguidationsfrage ſind abgebrochen worden. 
Die Streitfragen ſollen dem Vorſitzenden Bundesrat 
Calonder zur Entſcheidung unterbreitet werden. 

Karachans Rückkehr nach Worſchau verſchoben. 

ZU. Danzig, 21. Januar. Der ſowjetruſſiſche Geſandte 
in Warſchan Karachan, der gegenwärtig in Moskau 
weilt, hat ſeine Rückkehr nach Warſchau, die bereits in 
der vorigen Woche erfolgen ſollte, auf den 28. Januar ver⸗ 


ſchoben, da die Vorarbeiten für die Verhandlungen über 


einen abzuſchließenden ruſſiſch-polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
trag noch ſeine Anweſenheit in Moskau bedingen. — Der 
erſte Delegierte Polens beim Völkerbund Profeſſor Dr. 
Askenazy iſt, von Genf kommend, in Warſchau einge⸗ 
troffen. während. der „Arnerngunte 
miffar für die finanziellen Abrechnungen mit Deutſch⸗ 
land iſt. } 
Die franzöſtſch⸗polniſche Abrechnung. 


Die polniſch⸗franzöſiſche Abrechnung über die franzö⸗ 
ſiſchen Heereslieferungen an Polen und den Auf⸗ 
wand für die Haller-Armee wird intenſiv betrieben. Der 
Saldo ſoll zunächſt Frankreich als Sonderſchuld gutgeſchric⸗ 
ben bleiben, da an eine Zahlung von ſeiten Polens zurzeit 
nicht zu denken iſt. Im Zuſammenhang damit hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung vorgeſchlagen, auf dem Wege einer An⸗ 
leihe Polen das deutſche Staatsguthaben von über einer 
Milliarde deutſcher Reichsmark zu übergeben, das auf den 
Filialen der Bank von Frankreich in Metz und Straßburg 
deponiert iſt. Auf dieſe Weiſe ſoll der polniſche Staat deutſche 
n für den Verkehr in Polniſch⸗Oberſchleſien er⸗ 

Iten. 
Telegrammwechſel Poincaré —Ponikowski. 


Poincaré hat im Namen des neuen franzöſiſchen Kabi⸗ 
netts an den polniſchen Miniſterpräſidenten Ponikowski ein 
Begrüßungstelegramm gerichtet. In ſeiner Ant⸗ 
wort ſpricht Ponikowski die Überzeugung aus, daß das neue 
franzöſiſche Kabinett unter Leitung eines um die Wieder⸗ 
geburt jo verdienten Staatsmannes wie Poincaré danach 
ſtreben werde, die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 
Freundſchaftsbanden noch enger zu knüpfen. 


Die Poſt in Oberſchleſien. 


„Der Oberſte poluniſche Volksrat, der jetzt gleichzeitig 
einen einſtweiligen Woſewu dſchaftsrat daritellt, hielt eine 
Sitzung ab. in der er zunächſt feſtſtellte, daß die künftige 
Srganiſation der Poſt aus dem Rahmen der Auto⸗ 
nomieverwaltung herausgenommen und dem Miniſterium 
für Poſtweſen unterſtellt werden ſoll. Der Wojewode ſoll 
jedoch auch weiterhin Einfluß auf die Ernennung der Poſt⸗ 
beamten haben. Die bisherigen Poſtämter, die deutſchen 
Vorſchriften und die Poſttarife bleiben erhalten. Bei der 
Frage der Vermögensabgabe wurde feſtgeſtellt, daß 


die Oberſchleſier zu dieſer Abgabe nicht herangezogen werden 


können. s ; 
Die demobiliſierten Offiziere. 


Faſt 12000 Offiziere müſſen infolge der Reduzie⸗ 


rung der Armee auf die Norm des Friedenszuſtandes demo⸗ 
biliſiert werden. Für dieſe Offiziere, die ſich den Zivil⸗ 
berufen zuwenden müſſen, it ein Bürgerkomitee in Warſchau 
ins Leben gerufen worden, das Fortbildungskurſe und ein 
Internat für 200. Offiziere organifert hat. Da nach War⸗ 
ſchau ſtändig neue Geſuche um Aufnahme von Offizieren 
aus allen Teilen des Reiches einlaufen, ergibt ſich die Not⸗ 
wendigkeit. in allen größeren Städten ſolche Komitees zu 
bilden. Als nächſte Stadt iſt Lodz auserſehen. i 


Wieder ein Kommuniſtenprozeß. 


Am 19. Januar wurden in Lodz die Gerichtsverhand⸗ 
lungen, die den Umzug am 1. Mai 1921 zum Gegenſtand 
haben, eröffnet. Am 1. Mai haben die Kommuniſten mit 
einer Fahne an den Umzügen teilgenommen. Die Kommu⸗ 
niſten hielten aufreizende Reden an die Maſſen, weshalb 
die Polizei zur Einſchreitung ſich gezwungen ſah, wobei 
Galel und Gerech und Anna Bonezyk verhaftet wurden. Vor 
der Verhaftung verſteckte Anna Bonezyk die Fahne, die ihr 
Gerech überreicht hatte unterm Kleide. Gleichzeitig mit 
ihnen wurde noch Lehmann verhaftet, der eine rote Arm⸗ 
Während des Umzuges auf dem 
Alten Ringe verhaftete Fſrae 
Bär und auf dem Geyerſchen Ringe den Tomasz Ruchlinski, 
der nach Ausſagen der Polizei zu den Verſammelten ſprach. 


Alle dieſe Perſonen wurden vom Staatsanwalt wegen der 


zweite Delegierte 


verdrängung haben und mit Geſchützen bis zu 15 Zentimeter 
armiert ſein. Der Kreuzer, der ſpäter vorausſichtlich als 
Schulſchiff zur Ausbildung von Secoffizieren verwandt 
werden ſoll, wird noch in dieſem Jahre in Bau genommen 
und wahrſcheinlich im Jahre 1925 fertig werden. 0 


Die Forderung der Veröffentlichung einer Gegenliſte. 


In Hattingen⸗Ruhr ſaßte eine von vielen hundert Teile 
nehmern beſuchte deutſchnationale Volksverſammlung nach 
einem Vortrage des g 
einſtimmig eine Entſchließung, in der angeſichts des neuen 
Beſchluſſes der Feinde auf Auslieferung der ſogenannten 
„Kriegsbeſchuldigten“ an den Feindverband die dringende 
Forderung an die Reichsregierung gerichtet wurde: 
„Heraus mit der Gegenliſte“. nun 


Feſtſte lang der Kr’sasihäden in den abgetretenen 
Gebieten. f 


Königsberg, 20. Januar. Der „Oſtpr. Ztg.“ mird mit⸗ 
geteilt: Mit dem Ausſcheiden des abgetretenen Memel⸗ 
gebiets, des Soldauer Gebiets und des abgetretenen 
Gebiets der Provinz Weſtpreußen aus dem preußiſchen 


Staatsverbande iſt ſeinerzeit die Feſtſtellungstätigkeit für 


die in dieſen Gebieten entſtandenen Kriegsſchäden eingeſtellt 
worden. Nach längeren Verhandlungen haben ſich nunmehr 
die Reichsbehörden damit einverſtanden erklärt, daß für die 
im jetzigen Inlande wohnhaften Reichsdeutſchen, die in den 
abgetretenen Gebieten einen Kriegsſchaden im Sinne des 
Geſetzes vom 3. Juli 1916 erlitten haben, die Schadensfeſt⸗ 
ſtellung wieder aufgenommen wird. Unter „wohnhaft“ 
wird hierbei nur ein für die Dauer berechneter Wohnſitz 
zu verſtehen ſein. j 


Die deutſchen Kohlenlieferungen. 


Die Reparationskommiſſion hat das Kohlenprogramm 
te Februar, Mär zeund April ſeſt⸗ 


nur einen Monat im voraus geregelt. Innerhalb des oben⸗ 
genannten Zeitraumes ſoll Deutſchland nunmehr 5750000 
Tonnen Kohle und Koks liefern. Die deutſchen 
Vertreter in der Kriegslaſtenkommiſſion haben ſich für die 
Durchführung dieſer Verpflichtungen verbürgt. N 


Friedlicher Wettſtreit. 


Berlin, 19. Januar. Wie in der evangeliſchen Eltern⸗ 
ſchaft, ſo wächſt auch in katholiſchen Elternkreiſen die Ein⸗ 
ſicht, wie ſchwer die chriſtliche Schule als Grundlage chriſt⸗ 
licher Volkskultur bedroht iſt. So rüſtet man ſich auf allen 
Seiten zur Verteidigung. Die „Katholiſche Schul ⸗ 
organifatfon“ beſitzt jetzt einen „Reichsausſchuß“, in 
dem die Vertreter der einzelnen Landesorganiſationen Sitz 
und Stimme haben. In Düſſeldorf iſt die Erwerbung eines 
„Caniſiushauſes“ als Heim für die Geſchäftsſtelle in die 


Wege geleitet. Auf evangeliſcher Seite haben ſich be⸗ 


kanntlich 2000 evangeliſche Elternvereinigungen und Volks⸗ 
bünde füngſt zu einem Reichsverband zuſammengeſchloſſen, 
der in ſtetem Wachstum begriffen iſt. Außer einer Reihe 
von Provinzial⸗Elternbünden (3. B. Schleſien, Sachſen, 
Weſtfalen, Groß-Berlin uſw.) find ihm auch außerpreußiſche 
Organiſationen angegliedert, ſo der „Landesverband“ im 
Freiſtaat Sachſen und der „Evangeliſche Volksbund“ in 
e mit mehr als einer halben Million Mit⸗ 
gliedern. h 


Keine Fahrpreisermäßigung für Kaſſenmitglieder. 


Berlin. 21. Januar. Die Aufhebung der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für die Mitglieder von Krankenkaſſen und Ver⸗ 


ſicherten von Verſicherungsanſtalten veranlaßte den deutſch⸗ 


nationalen Abg. Lambach zu folgender Anfrage an die 
Reichsregierung: „Meine Anfrage Nr. 1115 wurde von dem 
Herrn Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums dahin⸗ 
gehend beantwortet, daß infolge der äußerſt ungünſtigen 
Wirtſchaftslage der Reichsbahnen die mit der Prüfung der 
Fahrpreisermäßigungen beauftragte zuſtändige Tarifkom⸗ 
miſſion der deutſchen Eiſenbahn u. a. auch die Aufhebung der 
Fahrpreisermäßigung für die Mitglieder von Kxankenkaſſen 
und Verſicherungsanſtalten empfehlen mußte. Aus Preſſe⸗ 
mitteilungen iſt inzwiſchen bekanntgeworden, daß die Not⸗ 
lage einzelner Verſicherungsträger fie veranlaßt, 
Koſten für die Bahnfahrt in der 4. Klaſſe zu vergüten. 
Wenn alſo die Entziehung der Fahrpreisermäßigung den 
den minderbemittelten Bevölkerungskreiſen angehörenden 
Verſicherten die Reiſe und damit die Geneſung nicht über⸗ 
haupt unmöglich macht, ſo bedeutet im beſten Falle die Reiſe 
in den überfüllten und zur Krankenbeförderung völlig un⸗ 
geeigneten Wagen der 4. Klaſſe eine weitere ſtarke Gefähr⸗ 
dung der Geſundheit der Erkrankten und mehr noch eine 
Gefährdung der mit ihnen Reiſenden. Die Größe der Ge⸗ 
fahr wird bſonders erkennbar, wenn man weiß, daß ein 
großer Teil der in die Sanatorien und Heime geſchickten 


Kranken mit Tuberkuloſe oder anderen anſteckenden Krank⸗ 


heiten behaftet iſt. Was gedenkt die Reichsregierung zu 
tun, um dieſe ſich aus der Aufhebung der Fahrpreisermäßi⸗ 
gung ergebende Bedrohung der Volksgeſundheit abzu⸗ 
wenden?“ ö 

Die wachſende Überfremdung in Bayern. 


München, 20. Januar. Im Finanzausſchuß des Baneri⸗ 
ſchen Landtages wurde in der Ausſprache zum Handelsetat 


lebhaft die wachſende überfremdung des bayeriſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens nicht nur durch norddeutſches, ſondern 


auch durch ausländiſches Kapital beklagt und dabei 
mitgeteilt, daß in Neuſtadt in der Oberpfalz eine amerſka⸗ 
niſche Firma eine Bleiſtiftfabrik errichtete, in Tutzing eine 
große engliſche Textilwarenfabrik gegründet werden ſoll, 
und daß von einer ſelbſtändigen bayeriſchen Eiſenindu 


Reichstagsabgeordneten D. Mumm 
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gar nicht mehr geſprochen werden könne. Beklagt wurde 
auch, daß durch die ungünſtige Kohlenverſorgung der deutſche 
Süden immer konkurrenzunfähiger werde. 


Uebriges Ausland. 


Eine nene liberale Partei in England. 


Dem „Lok.⸗Anz“ wird aus London gemeldet: Der Kon⸗ 
ferenz der jetzigen Koalitionsliberalen widmen die Londoner 
eitungen große Aufmerkſamkeit. Man erwartet, daß 
Lloyd George als Führer der liberalen Gruppe der 
Koalition am Sonnabend eine bedeutſame Erklärung über 
die innere Politik abgeben werde. 
ſtehen wichtige Beſchlüſſe auf dem Programm der 
Konferenz. Es ſoll beſchloſſen werden, daß die Zuſammen⸗ 
kunft die liberalen Gedanken als die einzig richtigen und 
lebenswichtigen in der inneren ſowie in der internationalen 
Politik auſehen werde. Außerdem ſoll eine neue Partei 
1 werden, die dieſen Prinzipien ausſchließlich hul⸗ 
igt. Als Namen für eine ſolche Wartet werden in Vorſchlag 
ee „National⸗liberale“ oder „National⸗konſtitutionelle 


Skandal im ungariſchen Parlament. 


Tu. Budapeſt, 21. Januar. Im Budapeſter Parlament 
haben ſich große Skandalfzenen ereignet. Ein Abge⸗ 
ordneter ſprach als oppoſitioneller Dauerredner vor⸗ und 
nachmittag und wurde dabei wiederholt vom Präſidenten 
zur Ordnung verwieſen. In der Erregung ging er ſchließ⸗ 
lich mit gezogenem Revolver auf den Präſidenten 
los und bedrohte ihn. Es gelang beſonnenen Abgeordneten, 
den Zwiſchenfall zu beenden, worauf eine geheime Sitzung 
abgehalten wurde. 


Zieht Trotzki ſich zurück? 


Kowno, 19. Januar. (Meldung an die „Oſtpr. Ztg.“ 
8. hat bei dem Rate der Volkskommiffare um feine 
Enthebung von dem Poſten des Kommiſſariats für 
Landesverteidigung gebeten. Der Grund dieſes Aufſehen 
erregenden Schrittes ſteht noch nicht feſt, jedoch ſcheint es 
ſich um grundſätzliche und unüberbrückbare politiſche Mei- 
nungsverſchiedenheiten mit Lenin zu handeln. 
Der Rat der Volkskommiſſare hat noch keine Stellung zu 
dem Abſchiedsgeſuch des um den Räteſtaat zweifellos hoch⸗ 
verdienten Mannes genommen. Trotzki iſt bereit, den 
Vorſitz im Oberſten Kriegsrat und die Aufficht über den 
Generalſtab beizubehalten. (!) Dagegen iſt es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Trotzki zu bewegen fein wird, an der Spitze 
5 Kriegskommiſſariats zu bleiben. Auch ſoll Lenin auf 
ein weiteres Verbleiben im Kriegsminiſterium keinen 
Wert legen. 


Verringerung der Sowjetbeamten. 


Wie aus Moskau berichtet wird, ſoll bis zum 1. Februar 
die Zahl der Angeſtellten der Sowjetregterung be⸗ 
trächtlich vermindert werden. In den Abteilungen 
des Oberſten Volkswirtſchaftsrat, die bisher 100 000 Beamte 
beſchäftigten, ſollen jetzt nur 40 000 bleiben, im Kommiffariat 
für Volksernährung ſoll die Beamtenzahl von 120 000 auf 
50 000 reduziert werden, ebenſo im Kommiſſariat für Volks⸗ 
aufklärung von 190 000 auf 50000 uſw. Im ganzen foll in 
ſechs Kommiſſariaten die Angeſtelltenzahl von insgefamt 

000 auf 275 000 verringert werden. (In Polen zur Nach⸗ 
ahmung empfohlen, jedoch in dem Sinne, daß bei der vom 
Finanzminiſter zugeſagten Verminderung des Beamten⸗ 
apparats auf die Forderung des Befähigungsnach⸗ 
es 1 fl ganz beſonderes Gewicht gelegt wird. — Die 


. 


Die Hungersnot in Rußland. 


ZU. Orenburg. 22. Januar. Infolge des Hungers und 
der zunehmenden Kälte ſtehen furchtbare Seuchen be⸗ 
vor. Jusbeſondere droht eine entſetzliche Typhusepidemie. 
In der kirgiſiſchen Sowjetregierung hat die Sterblichkeit bei 
deutend zugenommen. So im Uralsker Gouvernement um 
34 Prozent. Die Krankenhäuſer find überfüllt. Im Gou⸗ 
vernement Jitjubinsk wurden im letzten Halbjahr 34000 
Todesfälle gezählt. von denen 25 Prozent durch die Hungers⸗ 
not verurſacht ſind. Im Gouvernement Zarizyn gibt es 
50 000 Hungernde. Das iſt etwa die Hälfte der Be⸗ 
völkerung. Dieſe iſt ausſchließlich auf Surrogate ange⸗ 
wieſen. Gegenwärtig find nur die geſundͤheitsſchädlichen 
Surrogate übrig geblieben. In dem Bezirk ſterben die 
Leute zu Hunderten. 


/ Bratiaun mit der Kabinettsbildung betraut. 


ZU. Bukareſt, 20. Januar. Der König hat den Führer 
der liberalen Partei Bratianu (aus Kriegszeiten noch wohl: 
bekannt) mit der Bildung des neuen Kbinetts betraut. Das 
Parlament wird aufgeldft werden. 


Die letzte ſchöne Stunde. 


Von Ernſt Georgy. 


Nachdruck verboten.) 
Voller Sonnenglanz lag auf dem Kirchhofe. Sommer⸗ 
wärme herrſchte. Weiße Marienfäden ſchwammen leuchtend 
ante den blauen Himmel. Glitzernde Spinnenweben 
pannen ſich über den dunklen Efeu, zogen ſich von Gitter 
zu Stein, von Blüte zu Blüte. Und nur die ſatten roten, 
5 und braunen Töne des Laubes in den Baumwipfeln 
r ſchattenden Alleen, die raſchelnden trockenen Blätter am 
Boden und die lautlos hinabtaumelnden verrieten, daß es 
erbſt war. Vor einem prunkvollen Erbbegräbnis, das ein 
egnender Chriſtus krönte, ſtand eine ſchlanke Frauen⸗ 
geſtalt. Sie hatte die Tür nicht geöffnet, ſondern ſchaute 
von draußen mit ſchwerem, ſchmerzverklärtem Blick auf das 
neue weiße Marmorkreuz hinter dem blumen⸗ und kranz⸗ 


geſchmückten Hügel. \ 

„Waren Sie auch bei der Enthüllung des Gedenkſteins 
zugegen, Frau Doktor?“ fragte plötzlich eine zweite hinzu⸗ 
tretende Dame. 

Erſchreckt wandte ſich die Gefragte um. 
wortete ſie nach kurzer Begrüßung, „ich war drüben bei 
meinen Gräbern, bei meinem Gatten und unſerem Kindchen. 
Soeben entdecke ich im Vorübergehen, daß Erlheims hier 
eine Ruheſtätte haben.“ Sie log, ihr klopfte, ihre Finger 
krampften ſich feſt um die hochgenommene Schleppe und ihr 
Blut ſtieg jäh in das bleiche Antlitz. 

Ja, Karl hat den Platz für die ganze Familie gekauft 
und ſeinen Bruder, der noch Junggeſelle war, hier bei⸗ 
ſetzen laſſen. Ich finde es recht pietätvoll. Heute iſt 
Werners erſter Todestag, da waren alle Verwandten und 
Freunde zugegen.“ Die Sprecherin verwirrte ſich ſichtlich 
und wurde verlegen. Sie erinnerte ſich, daß Beziehungen 
zwiſchen Werner Erlheim und Helene Helm beſtanden 
hatten, daß man beide einſt überall — heimlich und öffent⸗ 
lich — getroffen und miteinander verlobt geſagt hatte. 
Haſtig fuhr ſie ablenkend fort: „Der arme Werner, welch 
trauriges Ende dieſer ſprühende, lebensvolle Mann ge⸗ 
nommen hat. Zu ſchrecklich! Drei Jahre in der Anſtalt. .“ 

„War ſein Tod wenigſtens leicht?“ fragte die andere 
mit belegter Stimme. 

„Gott ſei Dank, ja! Aber was voranging, war entſetz⸗ 
lich. Auf die ſchrecklichen erſten Ausbrüche folgte eine 
ſchwere Melancholie, dann eine lange Apathie und in den 
letzten Monaten iſt er völlig verblödet und ſchließlich fried⸗ 
lich eingeſchlafen. Ein grauſames Schidial“ . 


„Nein“, ant⸗ 


Den Zeitungen zufolge 


Ein politiſcher Mord. 


Aus Sofia melden die Grazer Blätter: Der pen⸗ 
fionierte Oberſt Atanaſew hat in einem Kaffeehauſe den 
Polizeipräſidenten von Sofia Todorow und 
ſeine beiden Begleiter erſchoſſen. Der Mörder, ein Mit⸗ 
glied der mazedonifchen revolutionären Partei, beging die 
Tat aus Rache, weil der Polizeipräſident dieſer Tage einige 
Führer der Partei hatte verhaften laſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 7 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Januar. 


8 Gemeindehelferinnen-Lehrgang. Der Landesverband 
der Frauenhilfe hatte infolge der Verweigerung der Ein⸗ 
reiſeerlaubnis für die leitende Schweſter den für November 
in Ausſicht 
abſagen müſſen. Es iſt nunmehr gelungen, freilich in an⸗ 
derer Weiſe als urſprünglich geplant war, einen Kurſus 
zuſtande zu bringen, an dem ſich 8 junge Mädchen beteiligen. 

§ Fiſchereikurſe werden von der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Poſen eingerichtet. Außer theore⸗ 
tiſchen Vorträgen werden ſie Vorführungen aus dem Ge⸗ 
biete der künſtlichen Fiſchzucht umfaſſen, ferner den Beſuch 
von Fiſchbrutzüchtereien, Muſterfiſchzüge auf Seen und den 
Beſuch von Fiſchwechſelſtellen auf den Flüſſen in der Gegend 
von Bromberg bringen. Die Kurſe werden Ende Februar 
oder Anfang März in Bromberg ſtattfinden. 

$ Bei einer Vorſtandsſitzung des evangeliſchen Landes⸗ 
verbandes der Frauenhilfe ſind die neuen Aufgaben, 
die dem Verbande in Zukunft zufallen werden, ausführlich 
behandelt worden. Neben äußeren Organiſationsfragen 
wurden vor allen Dingen die Einrichtungen von Kon⸗ 
ferenzen für die Vereinsvorſtände in Ausſicht genommen, 
ebenſo, wie Freizeiten für Frauen und Mädchen noch in 
dieſem Jahre gehalten werden ſollen. Es darf bei der 
Wichtigkeit dieſer Arbeit auf eine rege Beteiligung ge⸗ 
rechnet werden. Auch ſollen die Vereine angehalten wer⸗ 
den, das vom Evangeliſchen Preßverband herausgegebene 
„Evangelifhe Gemeindeblatt“ zu ihrem Publikationsorgan 
zu benutzen und für alle Vereinsmitglieder zu halten. 

Der Bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am geſtrigen Sonntag in der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Akademie hier, Konarskiego (Schulſtr.) 1, die 
Jahreshauptverſammlung ab, in der zunächſt 
vier Imker als neue Mitglieder aufgenommen wurden. 
Dann berichtete der Vorfisende Seminarlehrer Will ein⸗ 
gehend über die Belieferung mit Bienenzucker. Der durch 
die Herren Lüdke und Wronski beſtellte Zucker tft zwar an⸗ 
gewieſen, aber noch nicht eingetroffen. Der Vorſitzende gab 
hierauf eine Überſſcht über die Tätigkeit des Vereins und 
des Lehrbienenftandes im Jahre 1921. Den Kaſſenbericht 
erſtattete Herr Wronski, worauf beiden Kaſſenführern Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde. Der Vorſitzende dankte dann auch 
den hieſigen Zeitungen für die Unterſtützung in Vereins⸗ 
angelegenheiten. Die Vorſtandswahlen hatten folgendes 
Ergebnis: Seminarlehrer Will, 1. Vorſitzender; Prof. Dr. 
Tomkiewicz, 2. Vorſitzender; Hauptlehrer Hübſcher, 
1. Schriftführer, Herr Wronski 2. Schriftführer, Herr Swo⸗ 
boda 1. Kaſſenführer und Gärtnereibeſitzer Hartung 
2. Kaſſenführer. Die Bewirtſchaftung der Bienen des Lehr⸗ 
bienenſtandes wurde. da Herr Lüdke in nächſter Zeit ver⸗ 
zieht, Herrn Prof. Dr. Tomkiewiez übertragen. Da der 
Jahresbeitrag für den Großpolniſchen Imkerverband 400 M. 
0 jedes Mitglied beträgt, wurde der Vereinsbeitrag auf 

M. jährlich für jedes Mitaſied feſtgeſetzt. Gegen einige 
frühere Mitglieder, die den Differenzbetrag für den Herbſt⸗ 
zucker noch nicht bezahlt haben, ſoll gerichtlich vorgegangen 
werden. Die nächſte Vereinsſitzung findet am 19. Februar, 
nachmittags 3 Uhr, wieder in der Landwirtſchaftlichen Aka⸗ 
demie hier (Schulſtraße 1) ſtatt. 5 

$ Eine ſtarke Verſchärfung des Froſtes iſt während der 
letzten Nacht eingetreten, nachdem ſchon ſeit Sonnabend 
durchſchnittlich 10—12 Grad Celſius ſich um ſo fühlbarer 
gemacht hatten, als nördliche und öſtliche Winde die Wir⸗ 
kung der ſtrengen Kälte weſentlich ſteigerten. Heute früh 
aber zeigte das Thermometer 20 Grad Celſius und im 
freien Lande natürlich noch mehr. Seit vorgeſtern ſteigt 
der Barometerſtand andauernd, erreichte heute früh die 
ſtattliche Höhe von 784 Millimetern, und zeigt deutliche 
Neigung zu weiterem Steigen, ſo daß wir alſo damit rechnen 
können, noch mehr in das kältebringende Hoch hineinzu⸗ 
er wong Wenigſtens hat aber die Windſtärke etwas nach⸗ 
gelaſſen. 

8 Frecher Ladendiebſtahl. Am Sonnabend kamen in den 
Juwelierladen von Schröter, Friedrichſtraße (Diuga) 59, 
zwei junge Burſchen, unter dem Vorwande, etwas kaufen 


Ein Schauer rann durch den ſchlanken Körper Helene 
Schmidts, deren Augen wieder zu dem Hügel blickten. 
„Gut, daß er erlöſt tft. Nur das nicht — — das nicht!“ 

„Haben Sie Werner Exlheim vor feiner Erkrankung 
noch einmal geſehen, Frau Doktor?“ 

„Seit meiner Heirat war ich mit ihm und feiner Familie 
auseinander gekommen. Mein Gatte gehörte ſo ganz an⸗ 
deren Kreiſen an. Sie wiſſen ja, wie das im Leben geht.“ 

„Natürlich“, ſagte die andere ſchnell. „Seit wann iſt 
Herr Doktor Schmidt ——“ 

„Mein Mann ſtarb vor drei Jahren, einen Monat nach 
unſerem Töchterchen.“ 

„So jung? Wie furchtbar! Ich wußte nicht, daß Sie 
ſchon jo lange verwitwet find. Wie die Jahre verfliegen. 
Wiſſen Sie noch, wie fröhliche Stunden wir bei Erlheims 
i verlebt haben? Was haben wir getanzt und 
gelacht. 

„Ich weiß es noch. gnädige Frau!“ 

„Nun ſind Sie Witwe, und ich bin es auch. Und vor 
uns, unter all der Blumenpracht, liegt der arme Werner, 
der Herzensbezwinger. Ihn hat das Daſein zuerſt beſiegt. 
Wir leben!“ 

„Ich glaube, wer lebt, hat die Schlacht verloren. Die 
Toten ſind die Siegenden.“ 

„Nein, nein!“ Leidenſchaftlich wurden die Worte ausge⸗ 
ſtoßen. „Da unten iſt Schrecken! Und gar Werner Erlheim. 
der ſchon lebendig zerbrochen war!? Was haben wir doch 
noch für ſchöne Stunden in den letzten vier Jahren gehabt; 


aber er — —“ 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich ſehe dort meine 
Freundin auftauchen, die mich erwartet und ſchon unge⸗ 
duldig ſcheint. Sie geſtatten, daß ich mich verabſchiede. Ich 
habe mich gefreut, Ihnen nach ſo langer Zeit wieder be⸗ 
gegnet zu ſein. Laſſen Sie ſich weiter gut gehen. Auf 
Wiederſehen!“ 

„Auf Wiederſehen, Frau Doktor.“ 

Helene Schmidt ſchlüpfte durch die ſchmalen Steige 
zwiſchen den Gräbern und ſchritt bald darauf mit einer 
Dame Arm in Arm davon. 

„Du haſt doch nicht etwa gar einen von der Familie da 
getroffen, Lene?“ fragte die Freundin begierig. 

„Nein, nur eine nahe Freundin der Erlheims, die zur 
Enthüllung des Kreuzes auch gekommen war.“ 

„Sie wird es ſeinen Geſchwiſtern erzählen, daß ſie dich 
an ſeinem Grabe traf.“ i 

„Ach, Julie, wenn du wüßteſt, wie gleichgültig mir das 
i iſt. Mögen fie denken. was fie wollen! Ich war verbeiratet, 


genommenen Gemeindehelferinnen⸗Lehrgang 


ihn vor zwei Jahren — heute vor zwei Jahren — zum 


zu wollen. Sie ließen ſich verſchiedene Sachen vorlegen und 
beſchäftigten den Inhaber auf dieſe Weiſe. Inzwiſchen 
kamen noch zwei Mädchen herein, verſchwanden aber bald 
wieder, ohne etwas gekauft au haben. Kurz darauf entſern. 
ten ſich auch die beiden Burſchen. Als ſie fort waren, be⸗ 
merkte der Ladeninhaber erft das Fehlen eines Ring» 
ſtänders mit 48 goldenen Trauringen, geſtempelt 
338, im Geſamtwerde von 240000 Mark. Die Täter konnten 
noch nicht ermittelt werden. 

8 Einbruchsdiebſtähle. Am Donnerstag drangen Ein⸗ 
brecher mit Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Ernſt 
Madnicki, Prinzenſtraße 4, und entwendeten dort 70000 M. 
polniſches und 3000 M. deutſches Geld. Es gelang der 
Kriminalpolizei, der Täter habhaft zu werden. 25 000 M. 
polniſches und alles deutſche Geld konnten noch aufgefunden 
und dem Geſchädiaten zurückerſtattet werden. — Geſtern 
wurde in die Konditorei Burzynski, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) 87, eingebrochen. Die Diebe entwendeten größere 
Poſten Schokolade und Konditoreiwaren. Die Täter konn⸗ 


En 


ten ebenfalls ermittelt und die geſtohlenen Sachen dem B. 


zurückgegeben werden. 

$ Diebſtahl im Hotel. Am Sonnabend wurden in einem 
biefigen Hotel dem Kaufmann Moritz Kaufmann aus 
Danzig zwei lederne Koffer geſtohlen. Der Inhalt beſtand 
aus zwei Anzügen, einem Neifeplaid und Wäcſche, alles zu⸗ 
ſammen im Werte von 300 000 Mark. 
V Berſchedenes Diebesgut liegt in der Kriminalpolizei, 
im ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 37, zur Anſicht 
für Geſchädigte aus, ſo u. a. eine Brüſſeler Tiſchdecke, ein N 
Paar Damenſchuhe, ein Gehrock, Handtücher, Damen⸗ 
garderobe, Bettdecken, Bettbezüge und Herrenwäſche. 

* 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 
Bromberger Volkschor. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Bes 
ſprechung über das nächſte Konzert; anſchließend geſelliges 
Beiſammenſein der Mitglieder. 2768 


* 1. *. 

* Strelno. Im Jahre 1921 wurden 36 Kinder de» 
tauft, 14 Paare getraut, 50 Kinder kon firmiert. 
Es ſtarben 24 Perſonen. An Liebes gaben gingen bei 
Kirchen und Hausſammlungen 367 999,40 M. ein. | 


{ 
Aus Kongreßpolen und Galizien. { 


* Lodz, 21. Januar. In Lodz wird demnächſt ein All» 
gemeines Gymnaſium eröffnet. Ein beſonderes 
Komitee mit dem Präſidenten Rzewskt an der Spitze be⸗ g 
findet ſich gegenwärtig auf der Suche nach einem ent⸗ 
ſprechenden Lokal für die neue Lehranſtalt. — Venzian 
Szydlo, Pomorska 35, wurde dafür, daß er ohne Ge⸗ 
nehmigung des Wohnungsamtes eine Wohnung 
mietete und bezog, auf adminiſtrativem Wege zu einem 
Monat Arreſt beſtraft. Wegen Einrichtung einer 
geheimen Schnapsbrennerei wurde der 28fährige 


. a 


Alter Grünbaum von dem Lodzer Bezirksgericht zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Lodz, 20. Januar. Geſtern früh wurde der 
Kaſſierer der Firma Scheibler und Grohmann, Jan 


Folwarski, auf offener Straße von vier Banditen 
überfallen. Folwarski erhielt einige Schläge mit Re⸗ 
volverkolben auf den Kopf, ſo daß er blutend zuſamenbrach. 
Die Banditen raubten ihm ein Paket mit 789 000 Mark 
Löhnungsgeldern und ergriffen dann die Flucht. Sie wur⸗ 
den aber verfolgt und zwei von ihnen feſtgenomen. Es ſind 
dies der fahnenflüchtige Soldat Felix Malecki und der De⸗ 
mobiliſierte Gendarm Antoni Gola. 


* 2 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 20. Januar. Selbſtmord durch Er: 
ſchießen verübte auf dem Bahnhof Goldbeck (Strecke Star⸗ 
gard—Kallies—Schneidemühl) der Stationsvorſteher Drä⸗ 
ger, der bei den in füngſter Zeit aufgedeckten Eiſenbahndieb⸗ 
ſtählen größeren Umfangs beteiligt geweſen iſt. 

* Lötzen (Oſtpr.), 20. Januar. Eine Doppelehe, die 
die Beteiligten in größte Verlegenheit verſetzt, ging ein 
Einwohner von Stürlack während ſeiner ſechsjährigen 
Gefangenſchaft in Sibirien ein. Er war, da er Briefe von 
feiner Frau überhaupt nicht mehr erhielt, der Anſicht, daß 
ſeine Frau geſtorben ſei. Und um ſich das Leben 
dort einigermaßen beſſer zu geſtalten, ging er eine Ehe 
mit einer Ruſſin ein, was beſonders den Vorteil hatte, 
daß er als Kriegsgefangener mit in die Lebensmittelver⸗ 
ſorgung einbegriffen wurde. Erſt vor kurzem kehrte er, 
wie die „Lötz. Ztg.“ berichtet, nach ſeiner Heimat zurück, wo 
er ſeine erſte Frau wiederfand. & 

* b 
* 
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ehe er krank wurde, und Witwe, als er ſchon geiſtig tot war. 
Der Arme, der Arme!“ 4 

Julie betrachtete von der Seite die iunge Witwe, deren 
Antlitz ihre innere Erregung verriet. „Unerhört“, ſchalt ſie, 
„immer mußt du dir beſondere Geſchichten aufladen. Als 
ob du nicht genug hinter dir hätteſt!“ 

„Es zog mich gewaltſam zu ſeiner letzten Ruheſtätte. 
Du weißt doch, ich habe ihn gelieht — — nur ihn!“ ſagte 
Helene leiſe. 

„Es brauchte doch nicht gerade heute ſein, wo wir die 
ganze Verwandtſchaft antreffen konnten.“ 

„Ich mußte heute zu ihm.“ 

„Der Mann war bereits drei Jahre tot, ehe er ſtarb. 
Und wieviel Jahre haſt du ihn nicht mehr geſehen? Min⸗ 
deſtens fünf oder ſechs?“ \ 

Helene Schmidts ſchlanker Körper reckte ſich zu voller 
Höhe auf. Sie wandte ſich der Freundin zu, ſchaute ſie an 
und ſagte hart: „Es war ungefähr um die gleiche Stunde, 
und das Wetter war ſo wonnevoll wie jetzt gerade, als ich 


letzten Mal ſah.“ 

Julie blieb überraſcht ſtehen. Atemlos ſchüttelte ſie den 
Arm der Freundin. „Du träumſt, Lene! Heute vor — 
ein Jahr, bevor er ſtarb, haſt du ihn doch nicht mehr ge⸗ 
ſehen?!“ N 

Ein kurzes Schluchzen erſchütterte Helene; aber fie 
nickte. „Ich habe ihn in meinen Armen gehalten. Ich habe 
an ſeinem Herzen gelegen. Alles war wie einſt, Nichts 
ſtand zwiſchen ihm und mir! Wir waren glücklich.“ 4 

„Du phantaſierſt ja, Lene. Um Gotteswillen!“ 14 

„Nein“, widerſprach dieſe, „dem Himmel ſei Dank, daß 
ich dies klar ſagen kann. Ich habe dem Schickſal dieſe letzte 
ſchöne Stunde für ihn und mich abgerungen. Und nun darf 
ich mit Ruhe an unſere Liebe zurückdenken.“ 75 

„Du warſt bei ihm — — in der geſchloſſenen Anſtalt? 
Bei dem Geiſteskranken?“ riefe dieſe noch immer ungläubig. 

Die Freundin zog ſie zu einer Bank, die in vollſte 
Mittagsſonne getaucht war, und ließ ſich neben ihr nieder. 
Sie ſog tief die würzige Luft ein, ſtreckte die Arme von ſich 
und ſagte in einem von Trotz und Triumph geſättigten 
Tone: „Du ſollſt heute alles hören. Nichts iſt befriedigender, 
als wenn wir dem Schickſal die Erfüllung eines Wunſches 
abgetrotzt haben. Und wie ich heute keine Reue verſpüre, 
daß ich einſt Werners Liebe weit mehr genoß, als Familie 
und Sitte geſtatteten, ſo beglückt es mich, daß ich mir und 
ihm noch dieſe Stunde eroberte. Nur nichts aufſchieben, 


e gebracht werden. 
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Aus der Freiſtadt Danzig. 


8 * Danzig, 20. Januar. Eine aufſehenerregende 
erhaftun g erfolgte geſtern in ſpäter Abendſtunde nach 
de luß der Schwurgerichtsſitzung. Durch einen Vertreter 
r Kriminalpolizei wurde die Witwe Margarete Banſemer 
— Schneider aus Charlottenburg verhaftet. Es beſteht 
85 Verdacht, daß bie B. vor zwei Jahren den Paſtor 
Schmidt aus Zoppot, bei dem ſie vor ihrer Verheiratung 
i ugere Zeit als Haushälterin tätig war, ebenſo wie ihren 
emann, der im vergangenen Jahre plötzlich verſtarb, 
unter Anwedung von Gift umgebracht hat. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


ke * Elbing, 20. Januar. Ein Kurpfuſcher hatte ſich vor 
m hieſigen Schöffengericht in der Perſon des 46 Jahre 
alten Friſeurs Frans Rattelsberger aus Elbing wegen 
je: rläſſiger Tötung zu verantworten. Rattels⸗ 
une der ſein Barbiergewerbe nur als Nebenberuf aus⸗ 
725 betätigt ſich in der Hauptſache auf dem Gebiet der Kur⸗ 
8 ſcherei und des Grundſtückhandels. Da der Hoſbeſitzer 
Friedrich W. in Unterkerbswalde bei Elbing an Gelent- 
meumatismus litt, zog er den „Herrn Dr. Rattelsberger“ 
zu Rate. Bei dieſer Gelegenheit wandte ſich auch die Ehe⸗ 
f des W., die über Mattigkeit, Kopfſchmerzen und 
Asthma klagte, vertrauensvoll an den Kurpfuſcher. Gleich 
nach dem erſten Behandlungstage verlor die 56 Jahre alte 
Frau die Beſinnung, trotzdem gab R. feinem Opfer noch 
M rmäßige Mengen Baldrianstropfen, Opium und 
nin ein. Endlich wurde der praktiſche Arzt Dr. 

tz aus Elbing geholt, der bei Frau W. eine regel 
uhr Kae Die Anklage wegen 
ahrläſſiger Tötung mußte leider gegen R. fallen gelaſſen 
werden, dagegen erhielt er wegen unbefugter Verwendung 
16 Medikamenten 150 Mark Geldſtrafe oder erſatzweiſe 
5 Tage Gefängnis. 


— 
Vermiſchtes. 


Are, Rieſenbrand in Berlin. Berlin, 20. Januar. Am 
Peet morgen um ½10 Uhr brach in der Schokoladen⸗ 
aßen von Sarotti in Tempelhof Feuer aus und griff mit 
ender Geſchwindigkeit um ſich. Etwa 35 P 

5 Teil ſchwere Rauchvergiftungen, zum Ten 
Krandverletzungen erlitten haben, mußten ins 
i Das Hauptgebäude iſt voll» 

dig ausgebrannt, ebenſo ein Teil des Neubaues, der 
an den Hauptbau anlehnt. Die ungeheueren Be⸗ 
und d e an Rohmaterialien, die in allen Stockwerken 
Fe im Keller lagerten, ſind vollſtändig vernichtet. Das 
Zeuer ſoll durch Kurzſchluß im Packmaterialienkeller 


entſtanden ſein. 
ane; Ein Märtyrerſtein. Den durch Bolſchewiſten⸗ 
fans evangeliſchen 


erſonen, die 


umgekom deutſchen 
arrern wurde in Riga ein 1 Gedenkſtein 
. Obenan ſteht die bibliſche Mahnung „Gedenket an 
Lehrer.“ Dann folgen 32 Namen von Männern, die 
ng Märtyrer in den baltiſchen Landen während der Zeit 
fol bolſchewiſtiſchen Schreckensherrſchaft und Chriſtenver⸗ 
gung 1918/19, geſtorben finds. Der altkirchiiche Spruch 
8 8 Blut der Märtyrer iſt die Saat der Kirche“ beſchließt 
t e Reihe. Der untere Teil des Steins trägt noch acht wei⸗ 
alte Namen von „Konfeſſoren“, ein Ehrenname, den in der 
„ten Kirche Belegen Chriſten bekamen, die ſich weder 
Folter noch Verbannung hatten abtrunnig machen 
’ darunter das Herrenwort „Wer beharret bis ans 
Wender wird ſe lig.“ 5 2 
Ein ſenſationeller Akteudiebſtahl. Im Dezember 
wurden in Berlin der Ingenieur Franz und ſeine 


laſſen: 


* 


1920 


x  nelrau wegen ſchwerer ſittlicher Verfehlungen, die fie fi 


£ 
: da ger telephoniſch herbeigerufenen Polizeibeamten. Franz 


„„ 


5 und zurch Diefe beiden Beute erreiche ich mein Ziel 


angeblich haben zuſchulden kommen laſſen, in Haft genom⸗ 
N Die Verhaftung erregte damals großes Aufſehen. 
Fu Frau Franz bereits im März v. J. auf freien 
voll geſetz twar, wurde Franz im Oktober 1921 wegen 
er ger Haftunfähigkeit aus der Haft entlaſſen. Nach eini⸗ 
fin Zeit machte ſich ein gewiſſer Senger an ihn heran, der 
N trerbot, ihm dr Akten des gegen ihn ſchwebenden 
raf verfahrens gegen Zahlung von 250 000 
ein. Ju beſchaffen. Franz ging zum Schein darauf 
Aber Am 10. Januar traf er ſich mit Senger. Als er ſich 
Akte zeugt hatte, daß die ihm von Senger vorgezeigten 
wirklich ſeine eigenen Akten waren, übergab er 


ie Akten dem Staatsanwalt perſönlich zurückgegeben. 
We Eine Verurteilung des bekannten Genoſſen Kasparek. 
Strafe Beleidigung des Offizierſtandes wurde von der 
5 ftammer in Nordhauſen der bekannte Sozialiſt Gottlieb 
Lutte; Nur feſt wollen! 
ff. SA 
4 uptſa . 1 1 ’ 
meinte Julie achſelzuckend. 1 
Vor Darum keine Sorge!“ ſagte Helene feit. „Alſo höre. 
die A Jahren weckte die Lektüre von Werners Briefen 
ihn pe Leidenſchaft in mir. Ich fahte den feſten Entſchluß, 
| e ee nicht 
dan Bu ibm finden würdeſt 
fal N 4 > dachte, daß gerade fol 


* in welch grauſigem Zu⸗ 


ein Zuſtand mich au 
! Genug, ich reiſte na 2 3 


t. 1 dem Harz in die An⸗ 
ng 11 die ſie ihn gebracht hatten.“ 
nichts nerbört! Du hrachteſt dich ſelbſt in Gefahr! Daß ich 
reiſe ao deinem Vorhaben ahnte! Mir kam die Herbſt⸗ 
8 amals ohnehin verdächtig vor.“ 
volle ee ſah zu Boden. „Es waren unvergeßlich grauen⸗ 
die ve indrücke“, gab ſie zu. „Diefe Anſtalt mitten im Park, 
von uten Fenſter! Dieſe totenhafte Ruhe, die zuweilen 
hatte wildem ekreiſch, das nichts Menſchenähnliches mehr 
mehr an terbrohen wurde! Die hünenhaften Wärter, die 
Ungluclerbändigern glichen, und denen dieſe zerbrochenen 
leicht lichen widerſtandslos ausgeliefert ſind! Einzelne 
promere Kranke, die man unter Bedeckung in den Wegen 
elfenfeſtteren ſah. Dieſe hallenden breiten Korridore, dieſe 
den ae Matratzentüren!“ Sie bedeckte das Geſicht mit 
„Uns Anden und ſtöhnte. Nach einer Minute fuhr fie fort: 
die Be en! Er, mein 1 . buch, Julie, man wird 
er haufen ee en Umgebung nicht los, in der 


teörkere Futte ranter empfindet das doch nicht ſo wie wir“, 


ch ließ mi dirigierenden 
Wa ieh mich bei dem dirigierenden Arzte melden, i 
beiden mich an den Abteilungsarzt. Ich offenbarte . 
Beide 5 flehte um die Erlaubnis, ihn beſuchen zu dürfen. 
eauent eigerten es mir ſchriftlich und mündlich kon⸗ 
Bruders Einmal hatte Otto Erlheim jeden Beſuch ſeines 
Wirkun ſtreng unterſagt, und zum zweiten konnte man die 
damals nicht vorausſehen. Werners Zuſtand ſchwankte 
regung. Gerade zwiſchen tiefſter Schwermut und ſtarker Er⸗ 
Neudter du kamſt zu ihm?“ fragte Julie, atemlos vor 
’ „Durch B 
mi eſtechung. Geld ebnet jeden Weg. 
bes gen 1 Privatwärter und das Dienſtmädchen, wel 
eil des Korridors reinigte. Ich war a e de 
war 


An dem Aufſchub und an der 


ch er⸗ 


Kasparek aus Halle, der längere Zeit kommiſſariſcher Land⸗ 
rat von Sangerhauſen war und ſich jetzt als Schriftleiter 
bezeichnet, zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er iſt dabei 
noch recht milde weggekommen; denn er hatte in öffentlicher 
Verſammlung geäußert, der ehemalige preußiſche Offizier 
ſei der Typus des Verbrechers, des Räubers, Mörders und 
Diebes geweſen. 

* Ein Wunderkeſſel. Wenn ſich alle Hoffnungen er⸗ 
füllen, die an eine in England patentierte Erfindung ge⸗ 
knüpft werden, dann ſteht im dienſtmädchenloſen Zeitalter 
unſeren Hausfrauen eine weſentliche Erleichterung in Aus⸗ 
ſicht. Die Erfindung beſteht aus einer Weckuhr, einem 
Keſſel und einer elektriſchen Lampe. Wenn man den Wecker 
auf eine beſtimmte Zeit einſtellt, dann ſchnurrt die Glocke 
ab und gleichzeitig wird das Gas angedreht und angeſteckt 
und der bereitgeſtellte Keſſel kocht. Sobald das Waſſer 
fiedet, tritt der Apparat abermals in Tätigkeit, dreht das 
Gas ab, eine elektriſche Lampe an und läßt den Wecker von 
neuem ertönen. Angeblich hat der Erfinder dieſen Apparat 
ſchon 20 Jahre im Gebrauch, was beweiſen würde, daß es 
auch heute noch Leute gibt, die im wahrſten Sinne des 
Wortes ihr Licht unter den Scheffel ſtellen. 

* Das „Paradies“ in der Südſee. Ein höchſt roman⸗ 
tiſches Erlebnis auf einer einſamen Inſel der Südſee hatte 
die Mannſchaft eines kleinen Schoners, der im Stillen Ozean 
Feuerſchaden erlitt und mit Mühe die Inſel Tubai erreichte, 
ein kleines Eiland der Salomongruppe; die Mannſchaft be⸗ 
ſtand aus Italienern, mit Ausnahme von zwei Schweden, 
Knut Üddgren und Ginnor Sakſon. Der erſtere iſt ein 
blonder Hüne und von angenehmem Außern. Er erregte 
unter den etwa 50 Eingeborenen der Inſel, die zum größten 
Teil Frauen ſind, ein ungeheures Aufſehen, und die dunkel⸗ 
farbigen Damen verliebten ſich leidenſchaftlich in den blon⸗ 
den Nordländer. 54 Tage blieb die Mannſchaft auf der 
Inſel, und als dann der amerikaniſche Handelsdampfer 
„Marama“ vorbeifuhr, machten ſich die Schiffbrüchigen be⸗ 
merkbar, um mitgenommen zu werden. Als Knut Üdͤdgren 
in das von dem Dampfer ausgeſandte Boot ſteigen wollte, 
umringten ihn die farbigen Schönen unter Wehklagen und 
hielten ihn an Händen und Füßen feſt. Sie flehten ihn an, 
bei ihnen zu bleiben und König von Tubai zu werden. 
Uddgren mußte alle Kräfte anwenden, um ſich loszumachen 
und ſprang ſchließlich in das Boot. ? 
reich hatte es ihm aber angetan, und er hat fich bereits in 
San Franzisko, wo die „Marama“ anlegte, wieder auf einem 
Dampfer rad den Salomoninſeln begeben. 
Tubai zurückkehren und dort den Reſt ſeines Lebens ver⸗ 
bringen. Wenn der gute Knut Uddgren nicht mehr ſucht 
für bis Leben, wird er in Tubai ſicher ſehr glücklich 
werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Stetige Produktionsſteigerung in der deutſchen Baum⸗ 
wollinduſtrie. Angeſichts der großen Schwankungen der 
Rohſtoffpreiſe tft es als ein bedeutſamer Erfolg der Baum⸗ 
wollinduſtrie zu verzeichnen, daß fie im Jahre 1921 fort⸗ 
laufend ihren Beſchäftigungsgrad erhöhen konnte. Die 
Baumwollwebereien, von denen zu Beginn des Jahres 1920 
wenig mehr als die Hälfte der aufgeſtellten Stühle mit Ar⸗ 
beit verſehen war, konnten ihre Beſchäftigung auf faſt 5 
aller Stühle ausdehnen. Die Rohbaumwollzufuhr hat ſi 
im Laufe des Jahres weſentlich gehoben. 

Erhöhung der Eiſenbahntarife in Oſterreich. Die Regie⸗ 
rung beantragt ab 1. Februar die Erhöhung der Perſonen⸗ 
tariſe auf das Vierfache und der allgemeinen Gütertarife 
auf das Zweifache ihres letzten Standes. Daraus erwarten 
fte einen Mehrbetrag der Transporteinnahmen von 84,3 


Milliarden und zwar 15,3 Milliarden aus dem Perſonen⸗ 


und Gepäcktransport und 69 Milliarden aus d  Gnterver, 
kehr. Außerdem würde mit den höheren Tarifen auch die 
Eiſenbahnverkehrsſteuer einen um 25 Milliarden höheren 
Betrag liefern. 

Der Weltſchiffbau im Jahre 1921. Eine Statiſtik gibt 
den Weltſchiffbau für 1921 bekannt. Danach wurden in Eng⸗ 
land 1696272 (2 140 987) To., in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 1303 735 (2 743 067) To., in Deutſchland 
622 762 (204041) To. und in Japan 424284 (597 048) To. 
Schiffsraum neu gebaut. Den ſtärkſten Rückgang im Um⸗ 
fang der Schiffsneubauten haben demnach die Vereinigten 
Staaten zu verzeichnen, während England den erſten Platz 
eingenommen hat. Deutſchland, das vor dem Kriege den 
zweiten Platz inne hatte und nach dem Kriege auf den vierten 
Platz zurückgedrängt worden war, nimmt nach dem Ergebnis 
des vergangenen Jahres wieder den dritten Platz ein. 

Das Anziehen des Dollarkurſes an der Warſchauer 
Börſe. Der Dollar ſchwankt um 3175. Den Grund dürfte 
man im Bedarf an Dollardeviſen von ſeiten der Lodzer In⸗ 
duſtriellen ſuchen. Die Lodzer Fabriken haben angefangen, 


zwei Uhr, wie gerade jetzt, und die Sonne lachte, wie gerade 
jetzt, als man mich in fein Zimmer geleitete. Gott, o Gott, 
dieſes Zimmer voller Sonnenſchein und Blumen! Dieſe 
luftige Veranda, von rotem, wildem Wein umrankt, voller 
Blüten, nur vergittert mit feiten engen Stäben unter dem 
Blattgeſchlinge. Ein Vogelkäfig — kein Balkon!“ Wieder 
verſagte ihre Stimme. Erſt nach einem ſichtlichen Kraft⸗ 
aufwand vermochte die bleiche Frau fortzufahren, aber ihre 
Finger krampften ſich nervös zuſammen. „Er ſaß voll⸗ 
ſtändig angezogen auf einem gepolſterten Korbſeſſel und 
dämmerte vor ſich hin.“ 

„Bliebſt du etwa allein mit ihm? War er verändert? 
Wie war dir bloß zumute? Lene, Lene!“ 

1 Tierbändiger hatte aus Vorſicht noch einen 
Kollegen mitgebracht, aber beide blieben im Zimmer, wäh⸗ 
rend ich zu ihm hinausging.“ 

„Hatteſt du nicht Angſt?“ 

„Angſt?! In jenem Augenblick habe ich nichts gefühlt, 
nichts gefürchtet! Richig wäre ich in den Tod gegangen. Ich 
ſah Werner, leicht ergraut, bleich und magerer, aber ſonſt 
ziemlich unverändert vor mir, und meine Liebe 
wallte in einem ſolchen Glückstaumel auf, wie ich ihn noch 
nie erlebt und nie wieder erleben werde.“ Sie iprang 
empor, ließ ſich aber wieder nieder und fuhr leiſe fort: 
„Wie lange ich vor ihm ſtand, weiß ich nicht. Ich fühle nur 
noch die blitzähnliche Empfindung, als er die Lider hob und 
mich ohne Schrecken anſah. Ich fühle noch die berauſchende 
Wonne, als ſein müder Blick ſich belebte, als er allmählich 
zu erkennen begann und plötzlich mit matter wie verroſteter 
Stimme fagte: „Meine kleine Lene ... endlich ... Heute 
haſt du mich wieder ewig warten laſſen!“ Wieder ſchwieg ſie 
überwältigt. f 8 

Julie ließ ihr Zeit, dann ſagte ſie liebevoll: „So hat er 


dich erkannt?“ 


„Alle Zeit, die dazwiſchen lag, hat er vergeſſen“, ant⸗ 
wortete die Frau ſchluchzend, „und all die Jahre vorher 


auch. Er träumte wachend, wir wären wieder jung und bei⸗ 


einander und ſchmiedeten Zukunftspläne wie einſt. Zu 
ſchwach, um zu ſtehen oder mich wie früher auf ſeine Knie 
zu ziehen, duldete er, daß ich mich neben ihn ſetzte und ihn 
umfing und ſtützte wie er damals mich. Ich mußte immer 
wieder Werni ſagen und Herzallerliebſter wie damals 
Und er wurde von Minute zu Minute froher, ſeliger — 
zärtlicher!“ > 

„Sprach er denn vernünftig?“ 

„Er ſprach von feinem feſten Entſchluſſe, mich nun 
endlich Heirsten zu wollen und von unſerm Glück. Er 


1 


Sein künftiges König⸗ 


Er will nach 


zu ihm. 


intenſiv zu arbeiten, weil große Aufträge aus Rußland vor- 
liegen. Ein Teil wurde mit Gold bezahlt, der Reſt ſoll in 
Dollar beglichen werden. 


: 1. Sorte —— his —— 
: 1. Sorte 15000 bis 15 500 M., 2. 
x „ 3. Sorte 12000 bis 13000 M. Tendenz: 
Rinder nicht ausverkauft. 


Sorte 14000 bis 
ſehr ruhig: 


Kurſe. 
Mitgeteilt von der Bank M. Stadthagen, A.⸗G., Bromberg. 
Poſener Börſe. 


FTC 
Stadthagen, Bydgoszez . 
Hartwig u. Kan orowiez 


222222 


Offizielle Kurſe. . . 21. 1. 
3¼ % Poſene Pfobriefe C Hurtownia Drogernina (o. 
und ohne Buchſtaben — Bezug) ıs Wie Arlste — 
4% Poſener Pfandbriefe, Wytwornia Chemiczna 1-11 — 
Buchſtabe N) u. E u. neue — CCC 150 
Bk. Zwigzku /Bbdsb,  I-VI, — Drzewo Wronki (Holz) — 
Bk. Zwigzku Vodsb.) VIII.. — Co E 
Bank Handl., Noznap - VIII — en 5 a 190 
Bank Handlowy, Warszawa. — Wagon Oftrowo I .... * 
Bank Dyskontowy, Bydg.- Wytwornia Masıyn 
o — Mjunskich Maſch.) I-II 270 
Swilecki, Potocki i Ska I-IVI 235 Herzfeld & Victorius 270 
Bk. Ziemski (Landban . ., — e Er 
kowski V Em. . 145 |. Orient exkl. Kupon). | 200 
Centrala Skör Lederz. I IVI 220 Sarmatia 4 450 
2 a a en 660 Blawat Pols i n 
Dr. Roman May LIV. 440 Dom Konfekey ing TI = 
ai 3 Fa | i) Centre. Roln. ee 1-IV I 170 
ozu. Spolka Orzewna/ Hol, — Hurt. Zwig owa o. Bzgsr. 
C. Hartwig — J., Pag m 300 (Verb.⸗Großhdlg. ). 5 
C. Hartwig IV. Em, junge 300 Vapiernia Bydgoszez — 
Cegielski — VI. em. = NR TE A — 
„Cegielski VII. cm. 2 Sierakowskie Kop. Wegla — 
Inoffizielle Kurſe. eee ee 
Bank Centralnn . — Hartwig Kan torowiez — 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon. — | Kabel — 


Warſchauer Börſe vom 20. 3 Schecks und Um⸗ 


n 0. Januar. 
ſätze: Belgien B0— Berlin 17,60 19,10—18. Danzig 17,60 bis 
18. London 14 550—1 14 900. Neuyork —. Paris 280—285. 
Prag — Wien 40,50 —44—42 — Devpiſen (Barzahlung und 
Umſätze: Dollars der Vereinigten Staaten 340034503440. 
Engliſche Pfund 17 400. Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche 
Franks —. Franzöſiſche Franks — 


ollars —. Belgiſche 

Deutihe Mark 18,05. — Aktien: Kreditbank 2750—2800. Handels⸗ 

bank in Warihau —. Diskontobank in Warſchau —. Weſthan 

1375-1390. Vereinigte Polniſche Landſchaſtsbank 985. Kleinpolniſche 

Bank Krakau —. Ti Bei Miene der Zuckerfabriken 
a 


Zur, Warſchauer Ge r Kohlenbergwerke 15 000. 
Lilpop, Rau & Loewenſtein 2 Oſtrowiecer Werke 45504500. 
„ Nudzki & Co. 1830 —1 Starachowice 3850—3875 - 3850. 


ebrüder Jablkowski — 


„ L. J. Borkowskt —. 3 
Polniſches 


* Hand 1 d Schi 3 llſchaft 
arſchauer els- y 2 
Petroleum —. Fitley Bin ri 5 5 eſellſchaf 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

21. Jannar. 100 holländiſche Gulden 7317,65 Geld, 7882,85 

Brief. 1 Pfund Sterling telegr. Auszahlung 839,15 Geld, 

840,85 Brief. 1 Dollar 197,55 Geld, 197,95 Brief. 100 pol⸗ 

niſche Mark 5,73%, Geld, 5,76% Brief, Auszahlung Warſchau 

e Geld, 5,71½ Brief, Auszahlung Poſen 5,66 Geld, 5,69 
rief. 


n e 
mitgeteilt von der Deutſchen Volksbank, Bromberg. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte Dante für deutſche 
1000 - u. 100⸗Markſchei 20. u. 10⸗Markſcheine 1680, 


eine 17 
e eee 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Januar bei 
Thorn (Torun) + 0,59, 2 + 0,38, Culm (Chelmno) 
+ 080, Graudenz (Grudzigdz) + 0,48, Kurzebrack ＋ 0,9, 
Pieckel ＋ 0,98, Dirſchau (Tezew) ＋ 0,40, Einlage ＋ 2,86, 
Schiewenhorſt + 2,50, Marienburg — Wolfsdorf —, An⸗ 


, für 0. 
Gold 670, Silber 180. 


wachs —, Zawichoſt am 18. Januar . 2,00, Warſchau am 


19. Januar + 1,45. Plock am 18. Januar + 0,74 Meter. 


Sauptihriftieiter: Richard Gontag; verantwortlich fir 
epublit Polen: Johannes Aruie; für Außenpoli ik: 
RR o hannes Kruſe: d Land“ und 


n übrigen redaktionellen Teil: r für 
Anzeigen und Reklamen: E. Pröygodzki;: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 8. ſämtlich in Bromberg. 


„Ja.“ Lenes Stimme klang ſtahlſcharf. 
hat er geraſt, bis ſie ihn ins Waſſerbad ſteckten. Dann iſt 
er ſtill geworden, ganz ſtill und heiter. Er iſt ein Kind 
geworden und hat nur noch mit Puppen geſptielt, die er 
Lene und Werni nannte.“ a 1 

„Grauenvoll!“ A a 

Helene Schmidt wandte ſich zornig um. „Grauenvoll 
war ſeine Krankheit, war die Einſamkeit, in die man ihn 
verbannte, war die Überweisheit der Arzte, die das über 
ihn verhängten!“ 

„Dein Beſuch konnte ihm doch ſchaden, — — man wußte 
doch nicht 2 

„Sprich den Uſinn nicht nach, Julie, rief die andere 
heftig. „Ich kann es nicht hören! Mehr in Schwermut 
oder in Raſerei verſinken als vorher konnte er nicht. Hätte 
das Wiederſehen, die Aufregung ihm den Tod gebracht, ſo 
würde ich mich ſtolz als ſeine Erlöſerin gefühlt haben. So 
habe ich in dies gequälte, zerbrochene Daſein noch auf eine 
einzige Stunde Glück und Sonnenglanz gebracht. So habe 
ich ihm und mir die Jugend abſchließend belebt. Daß er 
nach meinem Beſuch am nächſten Morgen in das weit alück⸗ 
lichere Stadium der Verkindung verfiel, daß er — wie jene 
Frau mir erzählte — darin verſtarb, betrachte ich als 
meinen Triumph!“ Sie erhob ſich entſchloſſen: „Komm 
heim. Senken wir den Vorhang über dieſem Drama. 
Aber, Julie, lerne von mir, geh mit dem Kopf durch die 
Wand. Zerſchmetterſt du ihn dir, nun, fo ift alles aus. 
Gelingt dir dein Vorhaben, haſt du tiefſte innere Be⸗ 
friediaung.“ 

„Ich könnte aber ſchwer verwundet liegen bleiben, 
Lene, das ſcheue ich. Darum füge ich mich.“ * 

„Temperamentsſache“, entgegnete dieſe achſelzuckend, 
„gehen wir! Ach, iſt der Herbſt herrlich! Mir hat die 
Stunde hier wohlgetan. Ich kann ruhig an Werner Erl⸗ 
heim zurückdenken.“ 


Sie ſchlug den Weg nach der hohen Ausgangspforte ein. 
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GMT 


RECHTER EINKAUF 


macedonischer Edeltabake 


RECHTE MISCHUNG 


von Sorten, deren Eigenschaften sich ergänzen 


RECHTE BEHANDLUNG 


bei der Verarbeitung. 


Ewige! 


Il 
IM 


| 
INN 


INNEN 


Diese drei Punkte sagen Ihnen, warum unsere Zigaretten selbst dem anspruchsvollsten 
Kenner so vorzüglich munden. Rauchen Sie vor allem unsere Marken 


mit Mundstück ohne Mundstück 
Drosma!: alten, a 9,— Mk. Stck. Kam: rund. aid erlernte 14,— Mk. Stck, 
Dubec extra, ee 8. Dubec d'or 12, flach. . 14, — „ „ 
Baronese a U ER Be Esculape, rund » » » + » „ 2, 
Dube 10 P ˙m2, F Dubec d'or 4 flach » » «0... 9 „ „ = 
Dube „% e „ = 


#Doktorskie mi ya 1.050 „ 1555 


ZIGARETTEN-FABRIK 


DUBEC Ml. DROSTE 


Gegründet im Jahre 1891 POZN AN, BUKOWSKA 27 Gegründet im 15 5 1891 


INNEN 


LERNEN 
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Mostowa 5 


MM Für Induſtrie und Landwirtſchaft! 
nen. Kohle aa 
ee ſehlefiſchen Koks 8 on ; 
3 
a zur ſofortigen ue Briketts 


t. d lbſtänd. 
N orninitration ur Gutes \ Dom Handlony 


Morgen. 
N die Heuſche Nunßſchau E. dwar 4 K ep pi n S ki 1, 
— eb — 5 Poznan, Pawla 12. Tel. 3395. 


Heirat r 
Heirat Latz, dr., 1 Achfung! Achtung 


illionen Vermögen ſucht 


Sa Wer mnnan? | u Ä k 8 ik = 
e Bohnungn=s | ee Be voRs " iets 


% Mu. 8.18 e h ) Fabrikat 
1 | „ Sensationsdrama in 2 Teilen. 
an 5 2 Zimmer m. Küche 


dane er m. Küche für Zentralheizung, eiserne Ofen usw. Das fliegende Auto 
f ahre a liefert wieder — 
Ken Toni 25 irat. = fe. Rüßenbenusung, f a 
ul. Won 49:50, TIT, L3 * 


E Abenteuer ja = ed Mannes b4 
1655 
die Geihätist dieſ. 319. 


l Kohlenkontorbromberg = 
‚Dame 28 3. alt, möbl. Zimmer 8 
ba je 1157 5 1 5 Smd ſolider — ſucht { Dauser e 


Jagiellonska 46/47. Tel. 12 u. 13. 
Bekanntſchaft eines iertes Zimmer. 0 . 
ſoliden Herrn zw. wat. Off. u. R. Bm d. Z. Tönigsb E 1. 
Heirat. uch möbl, Zimmer. 
Angebote mögl. m. Bild, fen 
IR 19-2£Februar1922 
erde Geſchſt. dieſer Zeitung. N Fat 
mu Heirat. 1 MT el, 6 ſucht ein 
Iritſ ich rift Tür den port 
ge ASt dA ee 0 5 
eirat.“ Näh. 5.775 850 einf. 
8 2e Nahe. Aare . Ron EN Fr 
Einheirat | 


unter E. 2759 a. d. G. d. Z.] Offert unter M. 1778 an 
Junggeſelle, evgl., Be. im . der Stadt D rl ol Euro paMarkt 
A. P. UN, Grodatwo 10, p. rache 
Heirat. e, DM. Lehrerin U} FIrBamt 
wünſchen mehr. junge u. Ein möbl. 1 — f 2782 


Des groß. a ee een eee e bis W FERN 
„I. Teil 


des großen amerikanischen Sensationsfilms 


Der heilige Tiger . 
äußerst spannendes Abenteuer in 6 langen Akten, 1 
In der Hauptrolle: Ruth Roland. 


Dieser Film hier ist mit großem Beifall aufgenommen. Derselbe bietet uns an Handlung. 
sowie Ausstattung etwas ganz besonderes. 
Erstklassiges Orchester unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters A. Finc. 


Ausführliche deutsche Beschreibung. Anfang 615 und 815 ⸗ 


U x 


ou Heute und folgende Tage: 4 


A Harry Peels Abenteuer? 


Anßerdem auf der Bühne 
Geschwister Janicka, Tänzerinnen 
Gronowski, Tänzer g 
Tarowskl, — 


Spar- und uri. “Bereins au bal, 
sp. 2. Z n. o., g 

am Sonntag, den 29. Jan., nachm. 4 Ah, N 
im Auguſt Krüger ſchen Hotel. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäſts“ g 


1921. 
Dienstag. d. 24. Jan., abds. 8 Uhr, 2. Bericht des Nuffichtsrates über Prüfung deß 
14 ahresrechnung 0 


im Zivilka ino 2615 g. BE faſſung ee Genehmigu ng d. Bilan: 
3 N 5 Berteilung des Reingewinns und Entlaſtu 1 


* 


9 eee ee Poſen. 
3 J. V.: Wodtcke. 


VVV f f 4 
dle Gefecht u. Seim Herr — Neukirchner 7 4 Aegelun der. Gehälter d. Vorttandsmitgieh 4 


p. | f 
ei, Out 0. Oelde eins . enſionen U }- | f Lotte Peonarb⸗ Berlin (Sopran) 8 
Be ‚nie 12 1 Penſionäre ak ‚um —— Ik Am Flügel: Prof. Emil Bergmann. 1 ara me Er ale ann nd, N 


b. vertrauensv. an Inftitut M od 
Hochheim, Müßl t voller Penſion finden Kart Mitglieder: 200 Mk., 1 k. Nicht⸗ und ſucht Lad Winte kan, 
Se BE Hob, Stromberg, LESE 300 int, ., 200 200 a ar EHE für bie 1 24 de 1155 a dale 
Hecht. An der Abendkaſſe Mb. Zu ad. Ding Tel. ert 


Tbür. ‚wenden. (Rückporto Aufnahme. ji 
erwünſcht.) weol Sniadeckich 40, 


uuar, „Der Biberpelz“, 


Culſtalten. 


erwarten, daß die Beteiligung ſehr rege ſein wird. 


0 Mark; 


Pommerellen. 
23. Jaunar. 
Graudenz (OGenbziadz). 


A. Entlaſſung. Nach abgegebener Option wurde die 
Lyzeallehrerin Kerber plötzlich aus dem Schuldienſt ent⸗ 


laſſen. Die Dame war lange Jahre an dem früheren Ober. 


haeum als Übungsſchullehrerin tätig. * 
A. Einige Sendungen Steinkohlen find wieder einge- 
troffen. Unter dem mit der Bahn 


1 herangeſchafften Torf 
befindet ſich auch manche naſſe Ware. * 
* Spielplan der Deutihen Bühne. Mittwoch, 25. Ja⸗ 
eine Diebskomödie von Gerhart 
auptmann. Sonntag, 29. Januar, „Bunter Abend“. * 
A. Neben der Straßenbettelei nimmt auch der Haus⸗ 
bettelei in letzter Zeit ſehr zu. * 
A. Eisgang der Weichſel. Infolge des verſtärkten Froſtes 
treibt auf der Weichſel wieder mehr Grundeis. Die Schollen 
ſind wieder bedeutend größer und ſtärker. . 


Thorn (Torun), 


+ Polniſche Sprachkurſe. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung in Thorn beabſichtigt, für die hierbleibenden Deut⸗ 
chen Kurſe zur Erlernung der polniſchen Sprache zu ver⸗ 
Wie wir hören, wird ſie ſich mit einer Rund⸗ 
rage an die hieſigen deutſchen Vereine wenden, die die An⸗ 


9 03 ihrer teilnehmenden Mitglieder feſtſtellen und melden 


oll. Näheres über die Sprachkurſe wird dann bekannt⸗ 
gegeben werden. Dieſer Schritt der Vereinigung iſt im In⸗ 
tereſſe der Hierbleibenden ſehr zu begrüßen und es ſteht zu 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt, der mittelſtark beſchickt war, notierten wir folgende 
Preiſe: Gemüſe: Weiß⸗ und Rotkohl 100 Mark, Mohr⸗ 
Tüben 25 bis 40 Mark, rote Rüben 40 Mark; Zwiebeln 
O bſt: Apfel 60 bis 80 Mark, getrocknete 


Pftaumen 250 Mark, Badobft 100 bis 250 Mark je Pfund; 


5. N mit Kommade Nußb.), Paneelbrett, 


1 5 


Larauſchen 150 bis 200 Mark 


ſind 
geben. 


Rochlaß > Beriteinerumg. 


n. Dienstag, de 


\ 5 öffentlich meiſtbietend gegen Höchſtgebot veriteiaern: 
* Tüſche. Sofas, Nähmaſchinen (Singer), Spiege, 
2 i 


Wief Pinargli, Soreossa Agende kg 


A 


= Beitellungen = 


pfelſinen 125 bis 200 Mark, Mandarinen 90 bis 100 Mark, 
tronen 50 Mark je Stück; grüne Erbſen 75 bis 80 Mark, 


gelbe Erbſen 80 bis 85 Mark je Pfund; Butter 600 bis 


700 Mark das Pfund; Eier 650 Mark die Mandel. Ge⸗ 
lügel: Gänje 3500 bis 4000 Mark, Puten (neu) 1800 
ark; Fiſche: kleine Weißfiſche 30 Mark, Barſe und 

je Pfund; Kochkäſe 140 Mark 
as Pfund ic 


* Erhöhung der Schornſteinfegertaxe im Landkreiſe. 
Staroſt macht im „Oredownik“ bekannt: Mit Wirkung 
1. Januar 1922 wird die Schornſteinfegertage um 
80 Prozent erhöht. Die Schulzen und Gutsvorſteher 
gehalten, dies in der ortsüblichen Weiſe bekannt zu- 


Der 
a 


Geſchäftes habe 
erde ich 


den 24. 1. 22. w 2 (1795 
‚ Enindectich 20, vormittaos 11 Unt 


— 


Chem. 


2 Bettſtelle mit Matr., Kleiderſpinde, Vextikos, 


Gardinen, Staublaugeapparat, Bilder, Lampen, 
Belzaarnitur, Bluſen, Kleidungsſtücke, Wäſche 
Schuhe uw. 


ſowie 


Jeer⸗Perſteigerung! 


Mittwoch, den 25. Januar, vormittags 11 Uhr 


und zur Bahn 


— 5 Wen Pie Lagerung von stärkster Bauart. 
185 e ich wegen einer Streitſache in der Danziger⸗ v U Gegen: ; a : 
e l Sonnen feinften Jocparbeuteer eee &E Groß, Lager in Milchseparatoren 


im ganzen W. Piech Ae. 
g . Piechowia 
Altionator und Taxator, Dluga 8, Telefon 1140. 


1 Waggon 


Normal⸗Gpeichen 
1. 300 fm 
mildell⸗Eiche 


ſofort lieferbar 1725 
ud: Nojiisti & Ska. 
agiellonska 75. Telefon 575. 
Privat: Telefon 1701.) 


1750 


* 


Ober⸗ Steinlo len 5 WED An, 
. 1 Ne 1 
ſchleſiſche eee ee e 


—— 


und Kok ZZ. 


SS 
Bahnitehend Bromberg, haben laufend abzugeben 
e Kruczynski i Ska. 


Bydgoszez, ul, Mol, Jadwigi 6. Telefon 1323. 


ul. Jagielloriska 


2 


Don Klempner und Jnſtallationsarbelten 


werden wieder angenommen. 


Georg Kamnitzer 


Inſtallateur und Klempnermeiſter, 
— Poſenerſtraße 12. J. 1252 


ein Architektur⸗Büro B 


und Pfoten. 


Lieferun 
rung ſranto Waggon Danzig. Offert. erbittet 
Ee Schäſer, Danzig⸗Langfuhr, Ferberweg 1. 


Wegen Aufgabe des }® 


Phntoart., Jrogen, 
yet. 


abzugeben. Offert. unt. 
W. 2716 a. d. Git. d. 3. 


ithlel ieee eee, 1 


Lohngeſpanne 
Am. und Abrollen 


ſämtlicher Güter von 


Abt. Spedition 


Tel. 440, 670 


Dr. Warmiiskiego 4/5 
3 (Gammſtraße). 


“uanpnueygzuni ızunnne® 


Kienöl 
Kienteer 
Harzöl 


Kohlenkontor Bromberg 
Bydgoszcz, 


Telefon 12 u. 13. 


Entlaufen! 


Gelbbraun, ſib. Wind: 
hund mit weißer Bruſt 


2 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. Januar 1922. 


+ Der Eisgang der Weichſel iſt infolge des anhaltenden 
Froſtes der letzten Tage ſtärker geworden. 
treibt das Eis auf der ganzen Strombreite. 

# Ein größerer Brand brach am Sonnabend, in der 
frühen Nacht in dem fünfſtöckigen Silbermannſchen Hauſe 
Zeglarska 8 aus, und zwar im fünften Stock und dehnte 
ſich nach unten bis in den dritten Stock hinein aus. Der 
Dachſtuhl iſt ganz ausgebrannt, und der oberſte Teil des 
Treppengeländes mußt wegen Einſturzgefahr abgetragen 
werden. Erſt gegen 10%, Uhr vormittags konnte die Feuer⸗ 
wehr abrücken. Die zurückbleibenden Feuerwehrleute 
hatten noch bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden mit dem 
Ablöſchen der noch glimmenden Balken und den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten zu tun. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig abge⸗ 
brant, im Vorderhauſe ſind das vierte und dritte Stockwerk 
mit Mobiliar — u. a. auch die zwei Klaviere einer Muſik⸗ 
lehrerin — dem Feuer zum Opfer gefallen. Im Hinter⸗ 
hauſe, einem Speicher, hatte ſich das Feuer ſogar bis zum 
erſten Stockwerk hinuntergefreſſen. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend, zumal auch die Wohnungen der unteren Etagen, 
namentlich die im zweiten Stockwerk gelegene des Stadt⸗ 
rats a. D. Hellmoldt, durch die gewaltigen Waſſermaſſen 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers, das ſich mit unheimlicher Geſchweindig⸗ 
keit verbreitet hatte, iſt noch unbekannt. ach 


— — — 


dr. Schwetz (Swiecie), 21. Januar. Zu dem achtfachen 
Raubmord, über den ſchon kurz berichtet wurde, iſt noch 
folgendes zu melden: In der Nacht von Donnerstag zu 
Freitag iſt in Bromke (Bramke), Kr. Schwetz, Bahnſtation 
Bukowitz. der Anſiedler Fentz, feine Ehefrau, deren Eltern 
und vier Kinder durch Arthiebe ermordet worden. Der 
Mord iſt am Morgen. als die Milch zur Molkerei abgeholt 
werden follte, entdeckt worden. Die Wohnung iſt durchwühlt, 
Spinde und Möbel ſind zerſchlagen und ausgeraubt worden: 
alſo Raubmord. Als Täter kommen drei Männer, 
ein älterer und amei jüngere, in Betracht, die als Käufer 
des Grundſtücks aus der Gegend von Roſenberg auf⸗ 
traten und bei den Ermordeten übernachten wollten. Ein 
Nachbar des Ermordeten iſt bis 10 Uhr bei den Kaufver⸗ 
handlungen zugegen geweſen. Um etwa 11 Uhr muß der 
Mord geſchehen ſein, da die Uhr um dieſe Zeit ſtehen ge⸗ 
blieben iſt, die von ihrem Platze gerückt war, weil hinter ihr 
die Raubmörder wohl Wertſachen vermuteten. Mit zwei 
Pferden und Wagen ſind die Mörder geflüchtet. Am Sonn⸗ 
abend wurden Pferde und Wagen in Schirotzken aufgegriffen. 
Die Mörder müſſen ſich ſtark mit Blut beſudelt haben, da 
die Wände weithin Blutſpritzer zeigen. Dem Vernehmen 
ſollen ſchon zwei der Täter feſtgenommen ſein. 
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en. Achtung! : Landwire! 
A Billigste Preise beim Kauf meiner Fabrikale! 


Erstklassive dreimessrige 
Häcksel-Maschinen 


Messer aus bestem Stahl geschmiedet. 


© Leichtzüe, Breitdresehmasehin 


11389 


Jeden 


ſowie 


Reparaturen an Maschinen aller Art 
schnell und billig. 


F Maschinenfabrik und Eisenglesserel 
Mielke, Chodziez 


(Kolmar). 


%2 Un ebenes ene es 


a 2550 


Saen II] 


3 ae 23,1 


Donnerstag 
1 


Müdchenſtiefel 
Damenkleider 
Kinderkleider 
ricklacken 
Pliſſeewäſche 
Inmenbluien 
Merced 


464% es, Moſtowa 2. vn 


Achtung! Achtung! 
Außerſt billig laufen Sie bei uns! 


i Linon bis 140 cm breit 
3 emdentuche 70--90 em breit 
„ Bettlaken Einichütte 

„ Lakenſtoff Bezügeſtoff 2864 
„ Handtuchſtoff 
5 ans her Je? 48 
Damencheoiots. erren toffe 
. erſtklaſſige Fabrifate, 
F Nur erſtklaſſig ge! en 


J. Lindenfirauß, Dworcowa 63. Tel. 124. 


Bei Thorn 
EM 


Achtung! 
Mein Sohn. 
Kedziersfi. 
zum deutſchen Militärs 
dienſt den 21. September 
1917, zugeteilt worden z. 
Sand ane Bteg Nang S 
andw.-Inf.-Regt. König 
Wilhelm IT. Nr. 2, III. Kor⸗ 
voralſch. in Swinemünde. 
Dasſelbe Regt. rückte an 
die Weſtfront in Gegend 
von Laon. 
beim Reſerve⸗Inf.⸗Reat. 
Nr. 212, XI. Komp., III. Ba; 
taillon. Letzte Nachricht d. 
Vermißten war 29. Mais. 


Briefe bitte ohne Porto g 
zu ſenden an 
Witwe Frau Franciszt 
Kedziersfa. Dziemiona, 
p. Nowawies⸗Wielka, 
vow. Bydgoszcz. 


Ich 


repariere u. poliere ſämtl. 


amenf!iefel ER EA brochen Möbel 


opernika (Gräfeſtr.) 6, 
Seitenhaus, 2 Tr. 


en Brimndraugerfe 


gibt laufend ab 
Adlermühle 


Sand & Co,, 
Wabrzerno (Brieſen). 


m 27. Januar, nachmittags 2 Uhr 
8 Graudenz. im Hotel „Goldener Löwe“. 


1. Vortrag des Herrn Dr. Wagner⸗Poſen über 


wird gebeten. 
gez. Temme. 


Nr. 19. 


* Zempelburg (Sepölno), 21. Januar. Am Donners⸗ 
tag veranſtaltete die hieſige Orksgruppe des Lande 
bundes Tuchel⸗Zempelburg eine Schlittenfahrt. Bei 
herrlichem Winterwetter ging es nach Vandsburg, wo 
kurze Raſt bei Kuchen und Kaffee gemacht wurde, und dann 
zurück nach Zempelburg. An der Fahrt beteiligten ſich 
32 Schlitten. In Zempelburg wurde in dem Saale des 
Hotel Fiſcher bis in die frühen Morgenſtunden des nächſten 
Tages gefeiert. 


Vermiſchtes. 


* Polnifhe Rückwanderer um 4000 Dollar geprellt. 
Drei polniſche Rückwanderer, die aus Kanada nach ihrer 
Heimat reiſen wollten, ſind von einer internationalen Bande 
am Bahnhof Charlottenburg um ihre ſämtlichen 
Erſparniſſe gebracht worden. Die Polen kamen aus Paris 
und hatetn 4000 Dollar bei ſich. In der Eiſenbahn lernten 
ſie ein paar Leute kennen, die ſich im Geſpräch genau orien⸗ 
tierten. Auf dem Bahnhof Charlottenburg veranlaßten ſie 
die Polen, ihr Geld in herbeigeſchaffte Kartons zu packen, 
die ſie bei der Aufbewahrungsſtelle für Handgepäck hinter⸗ 
legten. Die Schwindler wußten es nun ſo einzurichten, daß 
die Scheine für die Kartons der Polen in ihre Hände kamen. 
Sie führten die Polen in das Konſulat, und während zwei 
mit in die Bureauräume hinaufgingen, entſchuldigte ſich 
der dritte mit einem wichtigen Gang. Einige Stunden 
ſpäter gingen die Polen wieder nach dem Bahnhof, um ihre 
Pakete in Empfang zu nehmen. Sie mußten zu ihrem 
Schrecken hören, daß ihre Kartons bereits abgeholt waren. 
Die geſamten 4000 Dollar, alſo etwa 34 Millionen Mark, 
haben die Gauner erbeutet. 5 


* Wehr mit Kraftwerkanlage bei Frankfurt a. M. Zur 
Nutzbarmachung der Waſſerkräfte des Mains beabſichtigt die 
Stadt Frankfurt gemeinſam mit den Städten Mainz und 
Wiesbaden die Errichtung eines Wehrs und eine Kraft⸗ 
werkanlage bei Schwanheim. Über dieſes Profekt, deſſen 
Baukoſten auf 200 Millionen Mark veranſchlagt find, werden 
jetzt einige Einzelheiten bekannt. Die Anlage ſoll oberhalb 
der Schwanheimer Brücke entſtehen. Das Kraftwerk ſoll in 
in den Strom eingebaut werden und ſechs Turbinen er⸗ 
halten. Seine Höchſtleiſtung ſoll 6400 Pferdeſtärken be⸗ 
tragen und 20 Millionen Kilowattſtunden liefern. Der 
Main⸗Waſſerſpiegel wird ſo gehoben, daß von Schwanheim 
bis Oberrad ein einheitliches Niveau entſteht, ſo daß 
Dampfer ohne Störung zwiſchen beiden Orten verkehren 
können. Als Bauzeit ſind drei Jahre in Ausſicht genom⸗ 
men. Wann mit der Ausführung dieſer Pläne begonnen 
wird, hängt von der Finanzlage Frankfurts und des 
Reiches ab, von dem man Zuſchüſſe erwartet. Der Schiffs⸗ 
verkehr wird nach Fertigſtellung der Anlage nicht mehr 
durch Schleuſen behindert ſein. 
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